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Ballgeflüster SBarbertë

©näbiqfjf 3f)c Secollffé wirft wie ein fpannenber SKoman !"
Wan ijt begierig auf bie Sortffjjung!"

1 2 1 1 I î "

SS o tt

$rij mar eben in Beliebig angefommen

uub fragte ciueu ©tnwofjnet, inte
icf» 511 gufj nad) beut Bio ©raube ge=

fangen fönne. (ir gfofde mid) au: $11
gufe? Bidjt möglid)." Weben Sie
m Sbof, Beifebureau." Bun globie id).
(ir liefe mir aber feine $eit, fonbern
fufjr m meiner Ueberräfdjung auf
fdjmeijcrbcutfri) fort: Tc Bio ©raube
ifd) fo bil ici) meife j'Sïmerifa. SBenn

fie aber öbbe bifäb Brugg meineb, loo
über be Kanal ®ranbe füeljrt unb Bi=
alto fjeifet, fo djumeni grab mit."

etitcr Staliettr
Jm 3US3C bon Benebig nad) Bcai=

lanb treffe id) eine gürcfjerfamtlie.
Tas nädjfte Jafjv," fagte fie, fjabe
idj fdjon 31t meinem Bt\tttu gefagt, Met-
ben loir überljaubt bie ganjen gerien
auf bem Sibo".

,Bm biefem galle," manbte idj cin,
mürbe icfj einen Babeftraub au ber

Bioicva borjtefjen; idj fteffc mir bor,
baf; es int Sommer itt Bcnebig bon
Biosfitos toinunelt."

So, fo," meinte fie nadjbenffidj,

ift ber Sibo fo berrufen?"

c i f c

Sin Sdjroetâer in Biailanb riet mir,
motu id) nad) Beuebig geljctt molle,
borfjer Stjafefpcare m lefen. Aller
bitigs," fügte er bann nodj fjium, nadj=
beut cr etn menig in meinem Bacbcrfcr
geblättert fjatte: Tamit merben fie
aud) gatt; gut bitrcbfominen!"

*
Ter gleidje Bi'auit Ijat eine befonberê

Begabung, mit grembftHHtfern um ju
geben, (iinmal ftellte er feft, bafe fidj
in Bi'ailattb bie (irtremitätcu bcriilj
reu", uub am anbern Tage fagte cr:

Barberis

Gnädigste! Ihr Decoilet-.- wirkt wie ein spannender Roman!"

Man ist begierig auf die Fortsetzung!"

V o n

Ich >var ebc» iu Bciicdig aiigekom-
men nnd fragte eineu EiMvohiicr, wie
ich z» Fuß nach dcm Ria Grande
gelangen könne. Er glotzte mich an: Zn
Fuß? Nicht möglich." Gehen Zie
m Cook, Neisclmrcau." Nun glotzte ich.

Er ließ mir aber keine Zeit, sondern
fuhr m meiner Ueberraschung auf
schweizcrdeiitsch fvrt: De Rio Graudc
isch so vil ich weiß zÄmerika. Wenn
sie abcr öppc disäb Brugg meincd, Ivo
iiber de Caual «Traube süehrt uud Ri
alto heißt, so chumeni grad mit."

einer Zralienr
Fi» Zuge von Benedig uach Mailand

treffe ich eine Zürcherfamilic.
Zas nächste Fahr," sagtc sie, habc
ich schou zn meinem Mann gesagt, bleiben

wir überhaupt die gauzeu Ferien
anf dem Lido".

Zu diesem Falle," wandte ich ein,
würde ich einen Badestrand an dcr
Rivicra voruehen; ich stelle mir vvr,
daß cs im Zommer iu Benedig von
Moskitos wimmelt."

So, so," meinte sic nachdenklich,

ist dcr Lido so verrufen?"

eise
Ein Zchweizer in Mailand riet mir,

»venu ich uach Beuedig gehen wolle,
vorher Zhakcspearc zu lcscu. Aller
diugs," fügte er dann uoch hinzu, nachdem

cr ein wenig iit meinem Bacdecker

geblättert hatte: Damit werden sic
auch ganz gut durchkommen!"

Ter gleiche Mann hat einc besonderc
Begabung, mit Fremdwörter» um m
gcbcu. Eiiimal stelltc cr fest, daß sich

i» Mailand die Ertrcmitätc» bcriih
re»", »»d am aiidcr» Tage sagtc er:



Mussolini und der Nebelspalter

Ihr Schweizer, seht Euch diesen an ;

der ist doch schliesslich auch ein Mann,
der öfters schon am Samstag fand,
dass er im Nebelspalter stand.
Doch weder Zeichnung noch Gedicht

verärgerten sein Angesicht.

£. SBaumbctgct

Wie anders steht Ihr Schweizer da!
Tritt man Euch nur ein bisschen nah,
wie man auch immer sich verteidigt:
Ihr seid als Leberwurst beleidigt.
Daran erkenn ich alsodann :

Der Mussolini ist halt doch ein Mann. a,

bic Italiener fallen bon einem Gr»

frement in'ê anbere". Befonberê er»

toâfjnenêroert ift ein 33roteftionêabba*

rat. ftd) fjabe mir für biefen Sirtitel
fogleidj bic ©citcralbcrtrctuug in ber

ganjen Sdjtoeij gefidjert unb toerbe

nädjfter Tage mit beut Bertrieb be«

ginnen. SBoljl toeife id), bafe bie bolitü

fdjen Parteileitungen bem 5ßroteftion&
apparat ifjr 5ßoftuIat greie Bafjn beu

Tücljtigcu" in ben SBeg werfen toerben,
bin aber metuerfeitê babon ganj über»

jeugt, bafe gerabe bie Bîitgfieber ber po»

litifdjen Sßarteien ben neuen Sfpparat
bireft afê eine hMrffdjaftlidje Botrocn»

bigfeit begrüßen toerben uttb frofj ftnb,

4

beit atttjergebradjten ^anbbetrieb ben

erfjöfjten Bebürfniffeu gentäfe mober»

nifieren ju fönnen. 0«
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IVlu880lini und der Nebelspalter

Irn' 8àweixer, seìii I^ucri c1ie8eri sn;
cler Ì8t cloetr scklilzsslià c»uà «in ^Vlarrri,

cier citter8 8àon sin 8siri8taA kuncl,
cla88 er irri ^edelspatter 8t<zrià.

Docli necler ?>eicnnuriA rinclr Leiliclil
viuai^lteii 8eiir ^NA<Z8Ìi lU,

O, Baumbcrgcr

Wie i>nclczr8 8telit Iiir 8c'Ilvv«>i/.er i>ii!
I iiìi. rniiii kuà riur eiri b>Ì88cIre>i iiali,
wie lni>n suclr irrrrirer 8Ìà verteicli^t :

Ikr 8sic1 »18 tZskei'wui^t deleicliAt.
IDiii'-iri erlcenn icn àmiann :

Dei' iVIu^iiliili i^t liait cloà ein tVIi>>>>>. ^,

dic Italiener fallen van eineni
Exkrement in's andere". Besonders
erwähnenswert ist ein Protektionsapparat.

Ich habe mir fiir diesen Artikel
sogleich dic Generalvertretung in dcr

gaiijcn Zchwciz gesichert und wcrdc

nächster Tage mit dem Vertrieb
beginnen. Wohl weiß ich, daß die Politi¬

schen Parteileitungen dein Protektionsapparat

ihr Postulat Freie Bahn den

Tüchtigen" in den Weg werfen iverden,
bin aber meinerseits davon ganz
überzeugt, daß gerade die Mitglieder der

politischen Parteien den neuen Apparat
direkt als eine wirtschaftliche Notwendigkeit

begrüßen werdcn und froh sind,

4

den althergebrachten Handbetrieb den

erhöhten Bedürfnissen gemäß
modernisieren zil können. m>

ke»t»ur»nt

Surick
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